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Kartoffeln gegen Sodbrennen?
In vielen Fällen handelt es sich bei Sod-
brennen um eine vorübergehende Prob-
lematik, zum Beispiel nach einem
besonders fettigen Essen. Kartoffelsaft
bindet überschüssige Magensäure und
lindert das Sodbrennen. Hierzu mehrere
rohe Kartoffeln im Entsafter auspressen
oder den Saft fertig in einer Apotheke
kaufen. Es empfiehlt sich, etwa 100 Mil-
liliter des Knollensaftes in kleinen
Schlucken vor den Mahlzeiten zu trinken.
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Gemüsegarten
TEXT & FOTOS Nicole Egloff (Pro Specie Rara)

Kartoffeln vorkeimen
Etwa ab Mitte April kann man Kartoffeln auspflanzen.
Zwei bis vier Wochen vorher sollten die Saatkartoffeln
jedoch vorgekeimt werden. Dies sorgt für einen höheren
Ertrag, weil sie einen Wachstumsvorsprung haben und
so einerseits mehr Knollen ansetzen, andererseits aber
auch widerstandfähiger gegen Krankheiten und Schäd-
linge sind. Zum Vorkeimen bettet man die Saatkartoffeln
einlagig in eine Kiste und stellt diese am Licht (keine
direkte Sonne) bei 10 bis 15 °C auf. Auf diese Weise wird
die Keimruhe gebrochen und es bilden sich kurze, kräfti-
ge Keime. Sobald diese eine Länge von 1 bis 2 cm erreicht
haben, sollten die Kartoffeln vorsichtig eingepflanzt wer-
den, ohne dass die Keime abbrechen.
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Kartoffeln pflanzen

Auge um Auge
TEXT Stefanie Stäuble, Alexandra von Ascheraden FOTO Caroline Zollinger

Jetzt werden Saatkartoffeln vorgetrieben, damit sie dann im April in den Boden kommen und
uns eine reiche Ernte bescheren. Wir erläutern, wie man Kartoffeln richtig anbaut.

Der genaue Zeitpunkt, wann Kartoffeln im
Frühling in die Erde gebracht werden,
richtet sich nach der Sorte. Wer zeitig ern-
ten möchte, beginnt ab Mitte März mit
dem Pflanzen von Frühkartoffeln. Mittel-
frühe und späte Kartoffeln folgen dann von

Mitte April bis Mitte Mai. Für den Anbau
ist es sicherer, zu Saatkartoffeln zu greifen,
denn sie sind sortenreiner. weniger krank-
heitsanfällig und etwas wuchsfreudiger als
normale Speisekartoffeln. Etwa vier Wo-
chen vor dem Auspflanzen bringt man die

Saatkartoffeln an einem kühlen, hellen
Ort zum Vorkeimen,

Dunkle Gestalten
Neben dem Garten eignet sich auch ein
Hochbeet ideal für die erdige Knolle. Hat
der Keim, das sogenannte <,Auge. an
mehreren Stellen der Kartoffel ausgetrie-
ben, können die vorgetriebenen Knollen
halbiert werden. Diese Kartoffelhälften
gut trocknen bzw. abheilen lassen, bevor
man sie mit der Schnittstelle nach unten
in durchlässige, eventuell sogar mit Sand
durchmischte Gartenerde pflanzt - sonst
faulen sie. Nun legt man im Hochbeet
rund 5 cm tiefe Furchen an, im Abstand
von 60cm dazwischen. Die Kartoffelhälf-
ten werden nun alle 30 cm in die Furchen
gelegt. Danach die Erde als Damm anhäu-
feln - denn Kartoffeln mögen es gern dun-
kel, es darf kein Licht an die Keime kom-

men. Drei Wochen nach dem Einpflanzen

schaut das erste Grün aus der Erde. Sobald

die ersten Kartoffeltriebe etwa 10cm aus
dem Boden spitzen, gibt man wiederum so
viel Erde darüber, bis kein Grün mehr zu
sehen ist. Diesen Vorgang wiederholt man.
bis das Hochbeet ganz mit Erde gefüllt ist,
denn Kartoffeln. die ans Licht kommen,
werden ungeniessbar. Zudem dient das
Anhäufeln auch als Frostschutz und der
Ernteertrag steigt. Droht im April noch
einmal ein Spätfrost, müssen die Kartof-
feln zusätzlich mit einem Vlies geschützt
werden. Frost sollte in jedem Fall vermie-
den werden - Kartoffeln reagieren äus-
serst empfindlich auf Minustemperaturen.

Alte Sorten neu entdeckt
Nun gilt es nur noch, die Knollen beson-
ders bei warmem Wetter regelmässig zu
giessen. Bei Staunässe besteht hingegen
die Gefahr, dass sich Pilze oder die ge-
fürchtete Braun- und Krautfäule bilden.
Vor allem im Hausgarten sind die alten
Sorten wieder sehr begehrt. Diese sind
zwar für den grossflächigen landwirt-
schaftlichen Anbau nicht geeignet, weil
ihr Ertrag geringer ist und weil sie teilwei.
se krankheitsanfälliger sind. Kleingärtner

hingegen lieben diese Spezialitäten. Rund
80 alte Sorten hat etwa Pro Specie Rara in
Erhaltung. Der Anbieter www.bergkartof-
feln.ch führt eine grosse Auswahl an spe-
ziellen Speisekartoffeln, darunter 'Blaue
St. Galler' mit blauer Knolle, die längliche
buttrige 'Corne de gatte', die leicht marro-
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niartige 'Guarda'. der Klassiker 'Maikönig'
aus dem Bündnerland oder würzige 'Weisse
Lötschentaler. Spitzenköche sind beson-
ders vom buttrig-nussigen Geschmack der
'JUseier. angetan. Diese Sorte eignet sich
gut für Gnocchi, aber auch für Kartoffel-
stock, Rösti oder Bratkartoffeln. 

Tipps für den Kartoffelanbau
Pflanzzeit März bis Mai, je nach Sorte.
Boden Optimal sind leichte bis mittelschwere Böden ohne Staunässe. Kar-

toffeln bevorzugen leicht saure Erde mit einem pH-Wert von 6 bis 7.
Dünger Gedüngt wird jeweils im Herbst vor dem Anbau, mit gut verrottetem

Mist oder Kompost. Kartoffeln gehören zu den Starkzehrern und
benötigen 41 Kompost pro m=. Als Ergänzung bei ungenügendem
Wachstum können Hornspäne eingearbeitet werden: 30 bis 50 g/rd.

Fruchtfolge Um Bodenkrankheiten zu vermeiden, dürfen Kartoffeln nur alle vier
Jahre an derselben Stelle ausgepflanzt werden. Achtung: Kartoffeln
nicht in der Nähe von verwandten Nachtschattengewächsen wie
Tomaten, Aubergine oder Peperoni anbauen. Vor allem bei Tomaten
kann die Braun- und Krautfäule übertragen werden. Die Stauden
regelmässig kontrollieren, befallene Pflanzenteile im Abfall entsorgen
und zudem die Pflanzen alle zehn Tage vorsorglich mit Urgesteins-
mehl einstäuben.

Ernte Erntereif sind die Knollen ab Juli (Frühsorten) bis zum August/Sep-
tember. Das Kraut abknicken, sobald die Stauden beginnen, gelb zu
werden. Damit wird die Nährstoffeinlagerung abgeschlossen und die
Knollen werden schalenfest. Für Lagerkartoffeln ernten Sie so spät
wie möglich. Wenn sich das Kraut braun verfärbt, entfernen Sie die-
ses und warten nochmals zwei Wochen. Dadurch werden die Kartof-
feln schalenfester und somit lagerfähiger.

Lagerung Die Knollen an einem sonnigen Tag ernten. Rasch abtrocknen lassen
(nicht waschen!) und im dunklen Keller bei guter Luftfeuchtigkeit bei
5 bis 10 °C lagern. Licht lässt Kartoffeln grün und ungeniessbar wer-
den. Eine Lagerung im Kühlschrank fördert die unerwünschte Zu-
ckerbildung.
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'Yr

4.-

Es gibt eine reiche Vielfalt
an Kartoffelsorten.
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Vor 100 labten
war in dieser

Zeitung zu lesen:

UNTERLAND

Gewöhnen Sie sich
ans Kartoffelsparen!
Angesichts der Tatsache, dass
die Behörden grosse Mühe ha-
ben, alle Bevölkerungskreise
mit Kartoffeln genügend zu
versorgen, rechtfertigt sich
wohl auch die Bitte an unsere
Hausfrauen, überhaupt an alle,
die mit der Verarbeitung zu tun
haben, dabei recht sparsam
vorzugehen. Gewiss haben
sparsame Hausfrauen längst
ausprobiert, dass es für gewisse
Zubereitungsarten weniger
Kartoffeln braucht, als für an-
dere Gerichte. Je ein bis zwei
ersparte Kartoffeln ergeben
bald wieder ein weiteres Ge-
richt. [...] Die Kartoffeln sollten
namentlich da, wo die Schalen
leider immer noch nicht zu
Tierfutter verwendet werden,
sehr sorgfältig geschält wer-
den. Von 1500 Gramm in der
Schale gekochten, heiss ge-
schälten Kartoffeln wogen die
Schalen 70 Gramm. 1500
Gramm roh geschälte Kartof-
feln ergaben 150 Gramm Ab-
fall. [...] Wir möchten zum Kar-
toffelsparen auch die Mischge-
richte empfehlen, wie Kartof-
feln mit Kohlrabi, mit Rüben,
Sellerie, Lauch etc. als Suppen,
Gemüse und Salate. Es ist nö-
tig, dass alle, auch die Wohlver-
sorgten, sich in diesen Dingen
ans Sparen gewöhnen.

Vor 100 jabren
war in dieser

Zeitung zu lesen:
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Neue Power-Anlage für
Langenthaler Pommes

LANGENTHAL. Die Kadi AG hat
letztes Jahr neun Millionen
Franken in die Produktions-
prozesse und eine Nachver-
brennungsanlage investiert.
Diese verbrennt die fettige Ab-
luft bei 75o Grad, sodass kaum
mehr etwas nach Fritteuse
riecht. Gestern wurde die neue
Anlage im Beisein des Berner
Regierungsrats Christoph Am-
mann eingeweiht. Geschäfts-
führer Christof Lehmann ist
überzeugt: «Die Kadi hat die
modernste und technisch in-
novativste Pommes-frites-Pro-

duktion der Schweiz.» Ein be-
reits vor längerem eingeführter
Produktionsschritt erlaube es,
den Stäbchen kurz vor dem
Frittieren ihre Stärke zurückzu-
geben, sodass sie knuspriger
würden.

Das Unternehmen produ-
ziert pro Jahr io 000 Tonnen
Pommes frites, was etwa dem
Gewicht des Eiffelturms ent-
spricht. Dazu kommen zo Mil-
lionen Frühlingsrollen und
30o Tonnen Fischknusperli.
Degustiert wird jeden Tag:
morgens um 9 Uhr. BER
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6 Regionen -6 regiofrites
Am 1. März lanciert die frigemo ein
neues Produkt, das kaum authen-
tischer sein könnte: die Original
Schweizer regiofrites. Mit den sechs
unterschiedlichen Varianten, nämlich
den Nordostschwiizer, Ostschwiizer,
Zentralschwiizer, Bärner, Zürcher
und regiofrites möchte das
Tochterunternehmen der fenaco
eine Kundschaft ansprechen, die
wie der Schweizer Marktführer in
der Kartoffelverarbeitung selbst, viel
Wert auf Qualität und Nachhaltig-
keit legt.
Für die Herstellung der einzelnen
Varianten wird ausschliesslich Suisse
Garantie zertifizierte Rohware aus
der jeweiligen Region und zum Vor-
frittieren der Pommes frites 100%
Schweizer Rapsöl verwendet. Die
Kartoffeln werden von ausgewählten
Schweizer Landwirten mit grösster
Sorgfalt auf deren Feldern ange-
baut und nach der Ernte auf dem
kürzesten Weg zum Produktions-
standort transportiert.
Mit den regiofrites möchte frigemo
somit den nächsten Schritt zu einem
konsequenten Regionalbewusstsein
einleiten - aus der Schweizer Erde

bis auf den Teller. Denn von lokalen
Agrarprodukten und einer nach-
haltigen Verarbeitung profitieren
schliesslich nicht nur die Produ-
zenten, sondern auch die Gastro-
nomen und Konsumenten.
frigemo ag, 2088 Cressier
Tel. 058 433 91 11, www.frigemo.ch
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Noch mehr Knusprigkeit

Zur Super-Crisp-Linie der

Firma KADI AG gehören
zum ersten Mal acht super
knusprige Produkte: Die
Linie wurde zum Jahres-
beginn um die raffinierten
Super-Wellenfrites mit
Schale ergänzt. Die Wellen- und Schalenoptik der Produktneuheit
fällt gleich auf und sorgt für Abwechslung auf jedem Teller. Gleich-
zeitig werden die Pommes frites durch den hauchdünnen Knusper-
mantel super knusprig. «Coating» nennt sich das patentierte Ver-
fahren, welches hinter dem Knuspermantel steckt und die Produkte
der Super-Crisp-Linie auszeichnet. Dieser Mantel sorgt dafür, dass
die Super-Wellenfrites im Vergleich zu herkömmlichen Frites länger
warm und knusprig bleiben. Profitiert wird dabei auch beim Ölver-
brauch, denn der Stärkemantel schliesst den Kartoffelgeschmack
ein und das Frittieröl aus. So wird Öl gespart, und die Gäste genies-
sen bekömmlichere Pommes frites. Die neuen Super-Wellenfrites
können nicht nur in der Fritteuse zubereitet werden, sondern auch
ganz einfach und in kürzester Zeit im Combi-Steamer. Erhältlich
sind die raffinierten Super-Wellenfrites im handlichen 2 x 2,5 Kilo-
gramm-Karton. www.kadi.ch
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PORTRAIT

Beim König der Kartoffeln
Zu Besuch bei Familie Heinrich-Tschaler, Filisur GR

Graubünden bietet jede Menge At-
traktionen für Familien, Sportler und
Naturliebhaber. Jetzt im Winter locken
natürlich die traumhaften Skigebiete
besonders viele Touristen an. Auf dem
Weg zu einer der schönsten Schlittel-
strecken der Schweiz in Bergün lohnt
sich aber ein Stopp in Filisur. Denn hier
im malerischen Albulatal auf rund 1000 m
Höhe sind Sabina und Marcel Heinrich
mit ihren drei Töchtern zuhause und be-
wirtschaften den KAGfreiland Betrieb
«Las Sorts».

Im Romanischen bedeutet «La Sort» das
Los oder das Schicksal. Sabina und Mar-
cel überliessen die Zukunft ihres Bauern-
hofes jedoch nicht einfach dem Schicksal,

sondern gestalteten diese aktiv nach ih-
ren Vorstellungen:Wir möchten unseren
Biohof so vielfältig wie möglich gestal-
ten. Dem momentanen Trend zur Spezi-
alisierung und Industrialisierung folgen
wir nicht, da er zu Tierfabriken führt, bei
denen der Bezug zum Boden und zu den
Lebewesen auf dem Hof verloren geht:'
Bereits im Jahr 2001 haben die beiden
den 1969 erbauten Betrieb von den El-
tern übernommen und seitdem sehr
viele Erfahrungen gesammelt, Lehrgeld
bezahlt und unzählige Erfolge gefeiert.
Davon zeugen auch die inzwischen 15
verschiedenen Labelprogramme, denen
der Betrieb Las Sorts angehört sowie der
kantonale Bio Grischun Preis im Jahr 2016.

«Kumm zum Lama!»

Doch was machen Heinrichs so anders als

andere Landwirte in der Region? Buren-
ziegen, Lamas, Pferde und Esel, Legehen-
nen, 2 Pfaue sowie Hofhund und -katze
haben auf dem insgesamt 32 ha grossen
Betrieb ihr Zuhause. Die grösste Gruppe
aber stellen die rund 17 Mutterkühe mit
ihren Kälbern dar. Im 2005 mit Holz aus
dem eignen Wald um- und ausgebauten
ehemaligen Milchviehstall laufen heute
behorntes Grauvieh und original Braun-
vieh-Kühe umher, sonnen sich im grossen

Laufhof, geniessen Streicheleinheiten an
der rotierenden Bürste oder beäugen
neugierig bis skeptisch die benachbarten
Pferde. Im Winter leben über 100 Tiere
auf dem Hof, jedes mit seinem eigenen
Charakter. Im Sommer ziehen fast alle auf

die Alp oder die Maiensäss Falein. Alle bis

auf die Lamas.
Die kastrierten Lama-Hengste sind äus-
serst zutraulich. Kein Wunder, werden sie
doch vor allem im Sommer mit Touristen

auf Trekkingtouren geschickt oder pfle-
gen mitten im Zentrum vor dem Kurhaus
von Bergün die dortigen Wiesen. Wer
nach der Trekkingtour gerne auch die
Nacht im Albulatal verbringen möchte,
wird bei Heinrichs ebenso fündig. Die
sogenannte Rulotta bietet eine bequeme
Unterkunft für bis zu drei Personen samt
Kind. Im Hofladen nebenan findet sich
mit Heusalsiz, Bergheuöl, Bergheuessig,

Bergheubröckli, Bergheusirup, Tannen-
spitzensirup, Holundersirup, Milch und
Fleisch, Eiern sowie bis zu 14 verschie-
denen Kartoffelsorten so ziemlich alles,
was es für ein rustikales Znacht oder
Zmorge braucht.

Kartoffel-Raritäten aus dem Berggebiet
Doch die Tierhaltung und der Tourismus
sind wirtschaftlich gesehen heute nur
noch Nebenschauplätze. Seitdem Marcel
Heinrich und der ehemalige Spitzengas-
tronom Freddy Christandl auf die ver-
rückte" Idee kamen, Kartoffel-Raritäten
anzubauen, dreht sich fast alles um die
Bergkartoffeln. Mit Durchhaltewillen, ei-
ner Prise Glück und Herzblut und werden

heute insgesamt bis zu 34 verschiedene
Kartoffelsorten angebaut und teilweise
von Hand geerntet. Nach vielen Rück-
schlägen und so manch durchwachter
Nacht ist Marcel heute der Anbauexperte
für die frühe Prättigauer, Baselbieter Müs-
li, Early Rose, Ditta, Corne de Gatte und all

die anderen Raritäten unter den Kartof-
feln. Aufgrund ihres feinen Geschmacks,
der Konsistenz und nicht zuletzt auch
ihrem Aussehen und dank der Hilfe von
Freddy Christandl werden die Berg kartof-
feln in der Schweizer Spitzengastronomie

inzwischen sehr geschätzt. Aber auch für
Hobbyköche sind die Härdöpfel erhält-
lich - via Kartoffeltaxi nach Zürich, über
die Website www.bergkartoffeln.ch oder
bei einem der belieferten Fachhändler.
Trotzdem - wer einmal in der Nähe ist,
sollte unbedingt einen Abstecher zum
König der Kartoffeln machen!
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Kein Mainstream: der KAGfreiland-Hof «La Sorts» in der Idylle um Filisur bietet

innovative Spezialitäten an

 4

Marcel und Sabina Heinrich-Tschaler.

Stolz und zufrieden auf die Bekanntheit ihres Hofes.
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Vielfalt in Farben und Formen und viel Handarbeit mit den alten

und begehrten Kartoffelsorten.

`
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Kontakt:
Sabina & Marcel Heinrich-Tschaler
Biohof La Sorts
7477 Filisur

Tel. 081 404 16 15
E-Mail info@lasorts.ch
www.lasorts.ch
www.bergkartoffeln.ch
www.kummzumlama.ch

Alles was Familie Heinrich anpackt,

wird mit viel Engagement, Schweiss

und Herzblut realisiert: egal ob

kostbares Bergheu, die Haltung von
seltenem Grauvieh oder die originelle

Gästeunterkunft.
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Besuch bei Zweifel Chips

OBST-UND GARTENBAUVEREIN LOSTORF

Eine grosse Gruppe von 30 Mitglie-
dern fuhr nach Spreitenbach, um die
Herstellung von Zweifel Chips näher
kennenzulernen. Das orange Hoch-
regallager war von der Autobahn her
bereits zu sehen. Die Gruppe wurde
freundlich empfangen und in die
Geschichte und Kultur des Familien-
unternehmens eingeführt. Dazu ge-
hört auch die sorgfältige Auswahl und
Verarbeitung der Rohstoffe. Beson-
ders wichtig ist dabei deren Herkunft.
Gerade deshalb verwendet die Firma
Zweifel bei guter Ernte ausschliesslich
Kartoffeln aus der Schweiz, sowie
Rapsöl und Alpensalz aus Schweizer
Herkunft. Rund 400 Schweizer Bauern
gehören zum Lieferantenstamm der
Firma. Anfang der 50er-Jahre: Auf
einem Bauernhof in Katzenrüti bei
Rümlang (ZH) frittierte Hans Meier,
ein Cousin von Heinrich Zweifel sen.,
in einer riesigen Feldküchen-Pfanne
die ersten Kartoffel-Chips. Die Verar-
beitung von Kartoffeln zu Chips
passierte vorwiegend in umfunktio-
nierten Haushaltsgeräten. Was als
Ankurbelungs-Massnahme für den
hauseigenen Apfelsaft gedacht war,
erwies sich von Beginn weg als Kun-
denhit. Das kritisch beäugte Experi-
ment stellte sich als vielversprechen-
de Idee für die Zukunft heraus. Der
Schlüssel zum Erfolg war dann aber
der einzigartige Frische-Service, der
bis heute dafür sorgt, dass die Chips
und Snacks überall erhältlich und im-
mer frisch und knackig sind. Nach all
der eindrücklichen Theorie war die
Gruppe gespannt auf die Produkti-
onsbesichtigung. Endlich ging es auf
den spannenden Firmenrundgang,
vorbei an einer 12 Meter langen Frit-
teuse mit einem Volumen von 6'000
Liter Rapsöl. Hier werden jährlich

rund 22'000 Tonnen Kartoffeln verar-
beitet. In Spitzenzeiten laufen 92kg
Chips pro Minute mit einer Ge-
schwindigkeit von 65km/h unter Ka-
meras durch. Jedes einzelne Chips
wird geprüft und bei Nichterfüllen der
Qualitätsanforderungen ausgeblasen.
Beeindruckend war auch die Durch-
laufzeit. Vom Kippen der Kartoffeln
aus der Paloxe dauert es gerade mal
30 Minuten, bis die Chips fixfertig ver-
packt eingelagert werden. Da Kartof-
feln hauptsächlich aus Wasser beste-
hen und ein Chips mehrheitlich aus
Stärke, benötigt es für 1 kg Chips rund
3.5 kg Kartoffeln und dies sind aus-
schliesslich für die Chipsherstellung
spezielle Züchtungen. Nach all den
Eindrücken konnten die Besucher
noch die neuesten Chipskreationen
probieren und jeder Besucher erhielt
eine Tasche gefüllt mit Zweifelpro-
dukten. Ein lehrreicher und spannen-
der Nachmittag ging zu Ende und die
Gruppe verabschiedete sich von ei-
nem Schweizer Familienunterneh-
men, mit einem Umsatz von rund 210
Mio Franken pro Jahr und einem
Marktanteil von rund 70%. ZVG
www.ogv-lostorf.com

Der Obst- und Gartenbauverein Lostorf
besuchte die Firma Zweifel Chips in
Spreitenbach (AG). (Bild: ZVG)
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TERROIR Très appréciée en France mais peu connue des Suisses, cette ancienne variété de pomme de terre à peau
fine et chair goûteuse évoque la truffe. Un maraîcher de La Côte croit en son potentiel.

Elle est la reine des solanacées:
vantons les vertus de la vitelotte!

choisira pour inspiratrice, tel Robuchon qui
tira la ratte des oubliettes en créant une
mousseline émouvante d'onctuosité. Avec
sa couleur inouïe, la purée de vitelotte fait
de merveilleuses assiettes, mais aussi des
chips étonnantes. Quant à sa forme, elle
intrigue ou retient, peut-être, de l'apprêter:
faut-il la peler? La laver? La brosser? Com-
ment la débiter en chips ou en frites alors
qu'elle est de forme si irrégulière?

Tout en délicatesse
Laurent Zwygart est le seul à en
cultiver en Suisse romande, du
moins à une certaine échelle.
Ses collègues maraîchers, surtout outre-
Sarine, ont privilégié d'autres variétés de

important, c'est de bien pré- couleur, telles la bleue de Saint-Gall et la
parer le terrain. Elle aime les suédoise.
sols légers et il s'agit de tami- «On la plante en avril et on peut récolter

ser la terre, en éliminant les cailloux et en les premières fin août. Nous en faisons
lui ménageant un lit d'une cinquantaine de plusieurs séries, afin d'étaler la production.
centimètres.» Maraîcher à Vinzel (VD) et À partir de là, les soins culturaux sont les
patron de Biscotte, Laurent Zwygart ne jure mêmes que pour les autres variétés de so-
que par la vitelotte. Nous cultivons sept lanacées, si ce n'est qu'elle est plus déli-
variétés de pommes de terre, sur la liste de cate. La vitelotte peut être sujette au mil-
Swisspatat qui en compte trente-neuf cette diou ou au botrytis.» Son cycle est assez
année. La vitelotte que nous travaillons long: il faut compter ioo à no jours pour
depuis cinq ou six ans reste un produit de qu'elle atteigne la taille idéale. «Elle reste
niche: petite, délicate avec sa peau fine, elle petite, fine et un peu tarabiscotée, avec une
est aussi sensible aux maladies et de faible forte végétation, des tiges déjà bleutées.
rendement... Malgré ces inconvénients, Pour un rendement presque deux fois
nous avons voulu la mettre en avant, car moindre que la charlotte, soit quelque
c'est un produit magnifique!» 25 tonnes par hectare. A contrario, son épi-
La vitelotte? Cette variété française est ar- derme foncé contribue à masquer d'éven-
rivée récemment sur les marchés suisses, tuelles imperfections».
précédée d'une coquette réputation - en Riche en antioxydants
quelque sorte l'équivalent coloré de la ratte Là-dessus, elle va se conserver tout
du Touquet ou de Noirmoutier, marketing l'hiver dans de bonnes condi-
en moins. Elle attend encore le chef qui la
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tions: «Sitôt récoltée, on la
stocke en terre dans des palox

de 500 kilos, par 4 degrés.
Mais le plus intéressant,

note encore le producteur,
c'est sa teneur en antho-
cyanes, pigments riches
en antioxydants. Les
variétés foncées de pa-

tates sont particulière-
ment bénéfiques en termes

de santé». Des chercheurs de
la Haute École de Wâdenswil se
sont ainsi penchés sur une an-
cienne variété de pomme de terre
dite bleue de Suède. Ce tubercule contient
i,6 fois plus de polyphénols que les patates

jaunes, et doit sa couleur aux anthocyanes
(qu'on retrouve dans les myrtilles,
aubergines ou chou rouge) réputés avoir
des effets antioxydants, anticancérigènes,
régulateurs de la tension artérielle,
antimicrobiens.
«On a voulu la démocratiser en fixant un
prix bas: quand elle a débarqué sur les mar-
chés chics, elle était à plus de 7 francs le
kilo, soit quatre ou cinq fois le prix de la
patate de base... Cette année, on a planté
1,5 hectare de vitelottes, sur une quaran-
taine dévolus aux pommes de terre. Et on
devrait en récolter une dizaine de tonnes»,
s'enthousiasme le maraîcher de Vinzel.

«Avec sa saveur
évoquant la châ-
taigne, la vitelotte
s'inscrit parmi les
légumes anciens que
nous souhaitons valo-
riser», note le maraî-
cher vaudois Laurent
Zwygart. Les Suisses
consommant près de
350 000 tonnes de
pommes de terre par
an, il reste de la place
pour quelques patates
bleues!
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ELLE A LA FRITE
Il fallut passablement ruser pour faire
adopter la pomme de terre - longtemps
suspectée d'être toxique - autrement que
comme aliment pour le bétail. Les
Amérindiens connaissaient d'innom-
brables Papas nativas. Les conquistadors
en auraient ramené quelques dizaines au
XVIe siècle. Aujourd'hui, cette solanacée
serait la quatrième plante la plus cultivée
dans le monde et on en recense plus de
10000 variétés. Parmi elles, notre
vitelotte a retrouvé ses lettres de
noblesse sur plusieurs tables étoilées.
Outre ses vertus pour la santé, celle qu'on
nomme truffe de Chine a une chair
délicieuse, qui se prête à tous les usages,
de la frite à la purée...

LE PRODUCTEUR LAURENT ZWYGART
Les débuts du domaine remontent aux années septante. Jean Zwygart,
père de Laurent et fondateur de l'entreprise, achète une vingtaine
d'hectares à Vinzel. L'entreprise aurait pu porter son nom, mais
c'est finalement son sobriquet de Biscotte qu'elle va adopter
Laurent Zwygart a repris l'exploitation en 2000. Il emploie actuelle-
ment une soixantaine de collaborateurs pour des surfaces qui
ont décuplé, atteignant quelque 250 hectares à La Côte, entre
Allaman et Céligny, dont une partie en location. Durant ces
années, le domaine s'est progressivement spécialisé dans
les cultures maraîchères, abandonnant bétail et céréales.
Il est désormais en production intégrée et porteur du label
Suisse garantie. Toutes les cultures se font en plein
champ et l'entreprise dispose de vastes surfaces de
stockage. Ses débouchés sont la grande et la moyenne
distribution, dans toute la Suisse, avec un petit appoint
provenant de la vente directe, dans son coin boutique.
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JARDIN est temps de préparer les pommes de terre à la plantation. Du côté des plates-bandes, la nivéole
secoue déjà ses clochettes blanches, et aux fourneaux, le chou prodigue ses multiples bienfaits.

Donnez un coup de pouce à vos
tubercules pour qu'ils aient la patate!

TOM MONNAT
e plante tous les ans un peu de pommes
de terre dans un coin de mon potager.
C'est un légume facile à produire, qui

décompacte naturellement la terre. Pour
varier les plaisirs, j'en cultive toujours plu-
sieurs variétés particulièrement savou-
reuses en quantités modérées, selon la
place disponible. Les variétés précoces se
récoltent deux à trois mois après la plan-
tation et se consomment immédiatement.
Les variétés tardives (récoltées quatre à
cinq mois après la plantation) peuvent se
conserver une bonne partie de l'hiver.

Avancer la récolte

Les pommes de terre se reproduisent à par-
tir de leurs tubercules. J'en prélève toujours
quelques-uns sur ma récolte de l'an passé:
des petits tubercules que j'entrepose au
frais et dans l'obscurité, pour ensuite les
planter au printemps. Sinon, vous pouvez
en acheter dans la plupart des points de
vente de jardinage ou chez certains maraî-
chers. Vérifiez que ceux qui vous sont ven-
dus sont certifiés indemnes de viroses.
Pour avancer la récolte, surtout dans les
régions au printemps froid, ces tubercules
«semences» demandent une petite prépa-
ration à démarrer environ un mois avant la
date de plantation prévue.

TOM
LE JARDINIER
Originaire du Jura,
Tom Monnat a suivi
un apprentissage
d'horticulteur avant
d'entamer une
formation de
graphiste. Depuis
2017, il anime son
site web consacré
au jardinage et sur
lequel il réalise aussi
des vidéos, conju-
guant ainsi plusieurs
de ses passions.
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EN IMAGES Les quatre étapes clés pour faire germer des pommes de terre

Choisissez vos «semences»
Sélectionnez de petits tubercules sains,

bien fermes, sans tache, qui n'ont pas verdi,
dans la récolte de l'année passée. Chaque
tubercule vous donnera un plant une fois en
terre. Si tout se passe bien, un plant produit
entre 1 et 2 kg de tubercules selon les variétés.

Etalez en cageot
Tapissez le fond ajouré du cageot avec

du papier journal. Rangez les tubercules les uns
à côté des autres, une couche par cageot. Évitez
qu'ils se chevauchent. Placez à la lumière dans
un local frais (température optimale:10°C).
Ne superposez pas vos cageots.
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Pensez récup
Les boîtes à oeufs sont idéales pour faire

germer vos pommes de terre, car vous pouvez
caler vos tubercules verticalement dans
chaque alvéole. Ainsi, les germes seront bien
dressés. Disposez un tubercule par alvéole.
Vous pourrez aussi les transporter facilement.

4 Surveillez les germes
Au niveau des yeux de la pomme de

terre, il apparaît des germes blanchâtres ou
violets selon les variétés. Ils doivent être bien
trapus et dressés. Quand vos tubercules ont
1 cm de haut, il est temps de planter. Éliminez
ceux qui sont fripés ou qui sont mous.

Bericht Seite 22/29



Datum: 21.02.2018

Alimenta
3001 Bern
031/ 380 13 24
www.foodaktuell.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 2'572
Erscheinungsweise: 23x jährlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 16
Fläche: 49'008 mm²

Referenz: 68580680

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

Auch die Verarbeiter beurteilen die
Gesamtschau unterschiedlich

Die Bauern streiten darüber, ob man mit dem Bund über seine

Gesamtschau reden soll. Bei den Verarbeitern gibt es Differenzen darüber,

wie die Gesamtschau beurteilt werden soll.
Hardliner aus dem Verein produzierende Land-
wirtschaft VPL. Und der Ex-Regierungsrat und

Landwirt Christian Wanner durfte im «Schwei-
zer Bauer» die Schweizer Milchproduzenten
SMP geisseln, die - aus seiner Sicht - frecher-
weise an dem Runden Tisch teilgenommen
haben, und im gleichen Aufwisch die Integra-
tion der SMP in den Bauernverband verlangen.

Nicht immer einer Meinung: Die drei Fial-Co-Geschäfts

führer Urs Puffer, Lorenz Hirt und Urs Reinhard.

Pas toujours du mäme avis: les trois co-directeurs de la

fial Urs Furrer, Lorenz Hirt et Urs Reinhard.

ROLAND WYSS-AERNI. Seit sie Anfang Novem-

ber 2017 publiziert wurde, sorgt die «Gesamt-
schau zur mittelfristigen Weiterentwicklung der

Agrarpolitik» des Bundesrates für Zoff. Der
Schweizerische Bauernverband SBV bezeichnete

das Papier als unbrauchbare Diskussionsgrund-

lage, die umgehend zu schreddern sei. Darauf-
hin war man beim Bund beleidigt, und seither
scheint zwischen Bund und SBV Funkstille zu
herrschen - abgesehen von den Giftpfeilen, die
weiterhin über die Medien abgeschossen wer-
den. Der Bauernverband möchte mit Bundesrat

Johann Schneider-Ammann eine Aussprache,
dieser will aber lieber mit der gesamten Branche

am Runden Tisch über ein Mercosur-Abkom-
men diskutieren. Dazu hatte er am 20. Februar
Branchenvertreter eingeladen, der SBV hat wie

angekündigt daran nicht teilgenommen. Die
Debatte um die Gesamtschau wird immer kon-
fuser und bizarrer: Die ersten Bauernfunktio-
näre markieren bereits Distanz zu Markus Rit-
ters harter Linie, darunter ausgerechnet die

Vorpreschen beim Fial
Zur Gesamtschau gibt es auch bei den Verarbei-

tern keine einheitliche Meinung. In der alimenta

Nr 2/18 vom 24. Januar 2018 schrieb Urs Rein-
hard, Co-Geschäftsführer der Föderation der
schweizerischen Nahrungsmittelindustrie Fial,
die Gesamtschau sei «zu einseitig und zu wider-
sprüchlich ausgefallen». Manche Aussagen wür-

den den Eindruck erwecken, man wolle «die
Landwirtschaft und die erste Verarbeitungsstufe

zu Gunsten der übrigen schweizerischen Volks-
wirtschaft opfern». Dies könne «keine Ausgangs-

lage für einen konstruktiven Dialog sein, wie der

Bundesrat ihn sich wünscht.» Reinhards Text
liess bäuerliche Kreise aufhorchen, und der
«Schweizer Bauer» zitierte daraus mit dem Hin-

weis, die Fial sei hier offenbar einer Meinung
mit den Bauern.

Am 6. Februar dann verschickte die Fial
eine Medienmitteilung, in der klargestellt wurde,

dass die Fial als Ganzes die Gesamtschau des
Bundesrates als Gesprächsgrundlage für eine
Strategiediskusison durchaus begrüsse. Um die

Exportfähigkeit der Schweizer Nahrungmittel-
industrie weiterhin zu gewährleisten, dürften ihr
«keine Kostennachteile in Bezug auf Rohstoffbe-

schaffungspreise aufgebürdet werden».
Damit hat die Fial-Spitze Reinhard zurück-
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gepfiffen. Reinhards Text sei mit dem falschen
Absender versehen gewesen, sagt Urs Furrer,
ebenfalls Co-Geschäftsführer und Direktor der
beiden Verbände Chocosuisse und Biscosuisse,
gegenüber alimenta. Man habe das intern
besprochen und bereinigt. Reinhards Text
widerspiegle nicht die Sicht der Fial, sondern die

Sicht eines Teils der von Reinhard vertretenen
Verbände. Reinhard ist unter anderem Präsident

der Kartoffelbranchenorganisation Swisspatat.
Die Fial wolle in den nächsten Wochen die Vor-
schläge des Bundesrates in einer internen
Arbeitsgruppe analysieren und im Mai im Vor-
stand diskutieren, heisst es in der Mitteilung.
Furrer sagt, je nachdem werde man dann die bis-

herigen Fial-Strategiepapiere zu Agrarpolitik
und Freihandel aktualisieren. Diese seien zwar

schon zehnjährig, aber immer noch gültig und
im Prinzip auch immer noch aktuell - an der
grundsätzlichen Situation habe sich für die
Schweizer Nahrungsmittelhersteller, die im
Wettbewerb mit ausländischen Herstellern stün-

den, nichts geändert.

Ein erleichterter Handel gegenüber der EU

sei immer noch eine Forderung der Fial, sagt Fur-

rer, um das Kostenhandicap der Schweizer Her-

steller zu vermindern. Das von Bundesrat
Schneider-Ammann forcierte Mercosur-Abkom-

men sei für die exportierende Industrie wichtig.

«Brasilien erhebt etwa auf Schokolade Zölle von

20 Prozent», sagt er. Zusammen mit weiteren
Gebühren könne die Importbelastung insgesamt
bis zu 35 Prozent ausmachen. Wenn Schweizer

Hersteller diese bezahlen müssten, EU-Hersteller

dank eines Freihandelsabkommens aber nicht,
dann sei das ein gravierender Nachteil.

La «Vue d'ensemble» divise
Depuis sa publication en novembre 2017, la
«Vue d'ensemble du developpement ä moyen

terme de la politique agricole» du Conseil
federal fait beaucoup parler d'elle. L'USP l'a
qualifiee de base de discussion inutilisable.
Depuis, la communication semble au point
mort. L'USP n'a donc pas participe ä la table
ronde sur le traite de libre-echange Mercosur
organisee pour l'ensemble de la branche par le

conseiller federal Johann Schneider-Am-
mann le 20 fevrier. La «Vue d'ensemble» ne
cree pas l'unanimite non plus chez les trans-
formateurs. Ainsi, apres une communication
initiale maladroite, la fial a fait savoir, en
fevrier, qu'elle saluait l'existence de ce papier

comme base de discussion strategique. Ces
prochaines semaines, elle analysera les pro-
positions du conseil federal dans le cadre d'un

groupe de travail interne, avant d'en discuter
en mai. La federation souhaite toujours un
commerce facilite avec l'UE, afin de reduire le

handicap des producteurs suisses en matiere
de coüts. Elle juge le traite Mercosur impor-
tant pour l'industrie exportatrice, puisqu'il
permettra de reduire de tels handicaps. wy
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Obst-und Gartenbauverein
Lostorf besucht Zweifel Chips

«Wir tun alles für die besten
Chips!»: wer kennt sie nicht, die
unwiderstehlichen Zweifel
Chips? Der Obst- und Garten-
bauverein Lostorf lernte diese
Herstellung erst vor Kurzem
näher kennen.

Lostorf Eine grosse Gruppe von 30
Mitgliedern des Obst- und Garten-
bauvereins fuhr für den gemeinsa-
men Ausflug nach Spreitenbach. Die
Gruppe wurde freundlich empfan-
gen und in die Geschichte des Fa-
milienunternehmens eingeführt.
Die Firma Zweifel verwendet bei gu-
ter Ernte ausschliesslich Kartoffeln
aus der Schweiz, sowie Rapsöl und
Alpensalz aus Schweizer Herkunft.
Rund 400 Schweizer Bauern gehö-
ren zum Lieferantenstamm der Fir-
ma. Nach der eindrücklichen The-
orie war die Gruppe gespannt auf
die Produktionsbesichtigung. End-
lich ging es auf den spannenden Fir-

menrundgang, vorbei an einer zwölf
Meter langen Fritteuse mit einem
Volumen von 6'000 Liter Rapsöl. Hier
werden jährlich rund 22'000 Ton-
nen Kartoffeln verarbeitet. Jedes
einzelne Chips wird geprüft und bei
Nichterfüllen der Qualitätsanforde-
rungen ausgeblasen. Beein-
druckend war auch die Durchlaufs-
zeit. Vom Kippen der Kartoffeln aus
der Paloxe dauert es gerade mal 30
Minuten, bis die Chips fixfertig ver-
packt eingelagert werden. Nach all
den Eindrücken konnten die Besu-
cher noch die neuesten Chipskrea-
tionen probieren. Ein lehrreicher
und spannender Nachmittag ging zu
Ende und die Gruppe verabschie-
dete sich von einem Schweizer Fa-
milienunternehmen, mit einem
Umsatz von rund 210 Mio Franken
pro Jahr und einem Marktanteil von
rund 70%. Ganzer Bericht unter
www.noz.ch

Damiano Cagnazzo

Der Obst- und Gartenbauverein durfte sich die Firma Zweifel genauer anschauen. z vg
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MARKTKOMMENTAR: Kartoffeln

Die ersten Frühkartoffeln
sind im Boden

Die Kartoffel-
saison 2018 ist
gestartet, be-
reits wurden in
einigen Regio-
nen die allerers-
ten Frühkartof-
feln gepflanzt.

Die Kartoffellager sind immer
noch gut gefüllt, und vor allem
bei den Speisekartoffeln sind
die Lager voller, als die Ertrags-
erhebungen im August 2017
erwarten liessen. Der goldene
Herbst 2017 führte zu einem
guten Zuwachs und liess die
Knollen noch einmal an Kaliber
zunehmen. Die äusseren und
inneren Qualitäten der Ernte
2017 sind sehr gut, was eine
zusätzlich gute Ausbeute gibt.

Wir erwarten vom Detailhan-
del, dass er auch in den nächs-
ten Wochen und Monaten wei-
terhin aktiv mithilft, die über-
durchschnittliche Ernte 2017
mit erster Priorität zu vermark-
ten. Importe sind auf ein Mini-
mum zu beschränken, und die
Kontingente sollen nur für Spe-
zialitäten genutzt werden.

Die Preisbänder für die Ernte
2018 wurden bereits festgelegt,
und für sämtliche Sorten bleibt

das mittlere Preisband auf dem
Niveau von 2017 Die Ausdeh-
nung der Anbaufläche um rund
200 ha im 2017 und die gute
Ernte führten zu einem Preis-
druck und liessen die Preise ans
untere Preisband sinken. Der
Frankenertrag pro Hektare war
vielerorts unterdurchschnittlich.
Um diese Situation zu verbes-
sern, darf die Anbaufläche 2018
auf keinen Fall ausgedehnt wer-
den. Halten Sie sich an die An-
bauvereinbarungen, und pro-
duzieren Sie nur die schriftlich
zugesicherten Mengen.

Wir freuen uns, alle Kartof-
felproduzenten an der VSKP-
Mitgliederversammlung vom
27 Februar 2018 um 13:15 Uhr
im Saalbau in Kirchberg begrüs-
sen zu dürfen. Im Anschluss an
die ordentlichen Traktanden
präsentiert Markus Hochstras-
ser von der Fachstelle Pflanzen-
schutz Kanton Zürich die erste
Umsetzung von Massnahmen
des Aktionsplans Pflanzen-
schutz und die Auswirkungen
auf die Praxis.

Christa Kunz,
Geschäftsführerin
Vereinigung Schweizerischer
Kartoffelproduzenten (VSKP)

1
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App checkt Risiko
für Nematoden
Mit dem neuen Nematoden-Ri-
siko-Checksystem (NemaRisk-
Check) der Landwirtschafts-
kammer (LWK) Niedersachsen
(D) steht der Kartoffelwirt-
schaft jetzt ein für Smartphones
optimiertes System zur Verfü-
gung, mit dem sich schnell und
einfach das betriebliche Nema-
todenrisiko überprüfen lässt.
Das Tool gehört zur kostenlo-
sen App LWK Betrieb, Preise
und Finanzen. Anhand von 13
Fragen werden die für die Ver-
breitung und Vermehrung von
Kartoffelnematoden sensiblen
Bereiche bewertet und das be-
triebsspezifische Nematodenri-
siko abgeschätzt. Die Auswahl
unter jeweils drei bis vier Ant-
worten für die einzelnen Fragen
erleichtert die Bedienung des
NemaRiskCheck. Gleichzeitig
lassen sich schnell Ansatzpunk-
te für Verbesserungen bei der
Betriebshygiene erkennen. Die
Nutzung des NemaRiskCheck
funktioniert offline. sum

Im App-Store oder im Gongte Ply Store su-
chen nach «LWK Betrieb, Preise und Finan-
zen».
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Auch die Verarbeiter beurteilen die Gesamtschau unterschiedlich
Die Bauern streiten darüber, ob man mit dem Bund über seine Gesamtschau reden soll. Bei den Verarbeitern gibt
es Differenzen darüber, wie die Gesamtschau beurteilt werden soll.

von Roland Wyss

Seit sie Anfang November 2017 publiziert wurde, sorgt die «Gesamtschau zur mittelfristigen Weiterentwicklung der
Agrarpolitik» des Bundesrates für Zoff. Der Schweizerische Bauernverband SBV bezeichnete das Papier als
unbrauchbare Diskussionsgrundlage, die umgehend zu schreddern sei. Daraufhin war man beim Bund beleidigt,
und seither scheint zwischen Bund und SBV Funkstille zu herrschen – abgesehen von den Giftpfeilen, die weiterhin
über die Medien abgeschossen werden. Der Bauernverband möchte mit Bundesrat Johann Schneider-Ammann
eine Aussprache, dieser will aber lieber mit der gesamten Branche am Runden Tisch über ein Mercosur-Abkommen
diskutieren. Dazu hatte er am 20. Februar Branchenvertreter eingeladen, der SBV hat wie angekündigt daran nicht
teilgenommen. Die Debatte um die Gesamtschau wird immer konfuser und bizarrer: Die ersten Bauernfunktionäre
markieren bereits Distanz zu Markus Ritters harter Linie, darunter ausgerechnet die Hardliner aus dem Verein
produzierende Landwirtschaft VPL. Und der Ex-Regierungsrat und Landwirt Christian Wanner durfte im «Schweizer
Bauer» die Schweizer Milchproduzenten SMP geisseln, die – aus seiner Sicht – frecherweise an dem Runden Tisch
teilgenommen haben, und im gleichen Aufwisch die Integration der SMP in den Bauernverband verlangen.

Vorpreschen beim Fial

Zur Gesamtschau gibt es auch bei den Verarbeitern keine einheitliche Meinung. In der alimenta Nr 2/18 vom 24.
Januar 2018 schrieb Urs Reinhard, Co-Geschäftsführer der Föderation der schweizerischen
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Nahrungsmittelindustrie Fial, die Gesamtschau sei «zu einseitig und zu widersprüchlich ausgefallen». Manche
Aussagen würden den Eindruck erwecken, man wolle «die Landwirtschaft und die erste Verarbeitungsstufe zu
Gunsten der übrigen schweizerischen Volkswirtschaft opfern». Dies könne «keine Ausgangslage für einen
konstruktiven Dialog sein, wie der Bundesrat ihn sich wünscht.» Reinhards Text liess bäuerliche Kreise aufhorchen,
und der «Schweizer Bauer» zitierte daraus mit dem Hinweis, die Fial sei hier offenbar einer Meinung mit den
Bauern.

Am 6. Februar dann verschickte die Fial eine Medienmitteilung, in der klargestellt wurde, dass die Fial als Ganzes
die Gesamtschau des Bundesrates als Gesprächsgrundlage für eine Strategiediskusison durchaus begrüsse. Um
die Exportfähigkeit der Schweizer Nahrungmittelindustrie weiterhin zu gewährleisten, dürften ihr «keine
Kostennachteile in Bezug auf Rohstoffbeschaffungspreise aufgebürdet werden».

Damit hat die Fial-Spitze Reinhard zurückgepfiffen. Reinhards Text sei mit dem falschen Absender versehen
gewesen, sagt Urs Furrer, ebenfalls Co-Geschäftsführer und Direktor der beiden Verbände Chocosuisse und
Biscosuisse, gegenüber alimenta. Man habe das intern besprochen und bereinigt. Reinhards Text widerspiegle nicht
die Sicht der Fial, sondern die Sicht eines Teils der von Reinhard vertretenen Verbände. Reinhard ist unter anderem
Präsident der Kartoffelbranchenorganisation Swisspatat.

Die Fial wolle in den nächsten Wochen die Vorschläge des Bundesrates in einer internen Arbeitsgruppe analysieren
und im Mai im Vorstand diskutieren, heisst es in der Mitteilung. Furrer sagt, je nachdem werde man dann die
bisherigen Fial-Strategiepapiere zu Agrarpolitik und Freihandel aktualisieren. Diese seien zwar schon zehnjährig,
aber immer noch gültig und im Prinzip auch immer noch aktuell – an der grundsätzlichen Situation habe sich für
die Schweizer Nahrungsmittelhersteller, die im Wettbewerb mit ausländischen Herstellern stünden, nichts geändert.

Ein erleichterter Handel gegenüber der EU sei immer noch eine Forderung der Fial, sagt Furrer, um das
Kostenhandicap der Schweizer Hersteller zu vermindern. Das von Bundesrat Schneider-Ammann forcierte
Mercosur-Abkommen sei für die exportierende Industrie wichtig. «Brasilien erhebt etwa auf Schokolade Zölle von 20
Prozent», sagt er. Zusammen mit weiteren Gebühren könne die Importbelastung insgesamt bis zu 35 Prozent
ausmachen. Wenn Schweizer Hersteller diese bezahlen müssten, EU-Hersteller dank eines Freihandelsabkommens
aber nicht, dann sei das ein gravierender Nachteil.

roland.wyss@rubmedia.ch
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